
Baumfällungen 
am Elly 

n BAD CANNSTATT
Für  den  Neubau  des  Elly­
Heuss­Knapp­Gymnasiums
müssen  Kanäle  verlegt  wer­
den.  Dafür  wiederum  müs­
sen 17 Hainbuchen und Lin­
den, größtenteils mit Stamm­
umfängen  von  mehr  als  80
Zentimetern, gefällt werden.
Zum  Ausgleich  sollen  dann
17  neue  Bäume  auf  dem
Schulgrundstück  gepflanzt
werden. 

Mit geübtem Blick
Baumpfleger der Wilhelma legen in den Parks Hand an

n BAD CANNSTATT
Als  Landesbetrieb  ist  der
zoologisch­botanische  Gar­
ten  auch  für  die  Erhaltung
und Entwicklung aller staat­
lichen  Grünanlagen  in  der
Landeshauptstadt  verant­
wortlich. In den zwei größten
Parks  haben  die  Baumpfle­
ger  bei  280  der  rund  3800
Bäume Bedarf für Pflege und
Beschnitt  erkannt.  Ein  klei­
ner  Anteil  von  unter  einem
Prozent  ist  jedoch  nicht
mehr zu erhalten. 33 Bäume
müssen  gefällt  werden.  Als
Ausgleich wurden 28 Bäume
neu gepflanzt.
„Über das ganze Jahr behal­
ten  unser  Baumkontrolleur
und  seine  Kollegen  der  Be­
triebsstellen  das  Erschei­
nungsbild  und  die  Gesund­
heit jedes Baumes im Blick“,
erläutert Micha Sonnenfroh,
Leiter  der  Parkpflege  bei
der  Wilhelma.  „Die  nötigen
Pflegemaßnahmen  ergeben
sich je nach Stand und Schä­
digung.  Dabei  stimmen  wir
uns  mit  den  Vertretern  des
Natur­  und  Artenschutzes
ab.  Im  Zweifel  bitten  wir
einen  externen  Gutachter
hinzu.“  Sterben  Bäume  ab
oder  sind  ihre  Stand­  und
Bruchsicherheit  nicht  mehr
gewährleistet,  muss  im  Ein­
zelfall  auch  einmal  gefällt
werden.
Nicht nur das Amt für Stadt­
planung  und  ­erneuerung
bringt sich ein, sondern auch
das  Amt  für  Umweltschutz
sowie Naturschutz­Vertreter.

Schließlich haben die Parks
besondere  Bewohner,  wie
die  bedrohten  Fledermäuse
und  Juchtenkäfer.  So  wird
beispielsweise  im  Oberen
Schlossgarten  zwischen
Eckensee  und  Karstadt­Pas­
sage eine Kastanie, die Pilz­
befall  stark  geschädigt  hat,
nicht  gefällt,  sondern  nach
Rückschnitt  der  Krone  als
sieben  Meter  hoher  Stamm­
torso  erhalten  –  denn  dort
lebt nachweislich der streng
geschützte Juchtenkäfer. Da­
mit ihr kein Ast aus der Kro­
ne  fällt,  wird  eine  Ulme  im
Mittleren Schlossgarten stär­
ker  eingekürzt.  Sonst  wäre
die  Verkehrssicherheit  für
die Parkbesucher in der Rei­
terallee auf Höhe des Innen­
ministeriums nicht mehr ge­
währleistet. Wo machbar, be­
rücksichtigen  die  Parkpfle­
ger die Nachnutzung. So kön­
nen  zwei  ohnehin  zu  fällen­
de Robinien künftig zur Ge­
staltung  von  Tiergehegen
der  Wilhelma  verwendet
werden.  Daher  kommt  im
Unteren  Schlossgarten  und
am  Zanth­Weg  beim  Fällen
ein  schonendes  Verfahren
mit Kran zum Einsatz, damit
möglichst  lange  Stammstü­
cke  ohne  Brüche  übrigblei­
ben.  Die  Baumpflege  kann
kurzzeitige  Wegsperrungen
erfordern,  längere  Behinde­
rungen  für  Parkbesucher
sind nicht zu erwarten. red

Bei  manchen  Bäumen
kommt  ein  Kran  zum  Ein­
satz, damit der Stamm beim
Fällen  möglichst  ohne
Brüche erhalten bleibt. 

Foto: Wilhelma

Um die Parkanlagen in Stutt­
gart  gesund  und  sicher  zu
halten,  steht  jeden  Winter
die Baumpflege an. Für den
Schlossgarten  und  den  Ro­
sensteinpark  schwärmen
derzeit die Experten der Wil­
helma  aus,  um  die  Vegeta­
tionspause bis Ende Februar
zu nutzen.

Spannung(en)
auf der Bühne
Boulevärle spielt wieder

n MÜNSTER
Ein  Traumpaar  im  eigentli­
chen Sinne sind sie nicht, Os­
kar Meininger und Felix Un­
ger.  Aber  sie  sind  die  zwei
Hauptfiguren  der  Komödie
„Oskar und Felix – Zwoi sod­
de  send  selda“  von  Neil  Si­
mon,  die  das  Boulevärle  ab
Samstag,  30.  Januar,  wieder
auf die Bühne bringt. 
Was mit einer wöchentlichen
unterhaltsamen  Männer­
Pokerrunde  anfing,  mit
Spiel,  Spaß  und  Spannung,
mündet  plötzlich  in  einer
Wo h n u n g s g e m e i n s c h a f t
zweier  Männer,  deren  Cha­
raktere  unterschiedlicher
nicht sein könnten. Was dem
einen ein Graus, ist dem an­
deren  ein  absolutes  Muss.
Aus  Spiel  und  Spaß  wird
Ernst, aus Spannung werden
Spannungen. 
Vorstellungen sind am 30. Ja­
nuar,  am  5.,  19.,  20.,  26.  und
27.  Februar  sowie  am  4.,  5.,
11.,  12.,  18.  und  19.  März  je­
weils um 20 Uhr im Vereins­
heim  der  TSVgg  Münster,
Neckartalstraße 261. Saalöff­
nung ist eineinhalb Stunden
vor Spielbeginn. Karten sind
erhältlich  unter  Telefon
0711/549 81 05 und im i­Punkt,
Königstraße  1A,  Telefon
0711/222 82 43.
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Belohnter Mut
Eisweinlese beim Weinfactum Bad Cannstatt

n BAD CANNSTATT
Bei minus zehn Grad vermei­
den  die  meisten,  nach
draußen zu gehen – die Wein­
gärtner des Weinfactum Bad
Cannstatt  freuten  sich  da­
gegen am Montagmorgen ver­
gangener  Woche  über  den
Wintereinzug.  Sie  starteten
um 6 Uhr mit der Eisweinle­
se  von  Riesling­Trauben  in
einem Weinberg in Schnait.
,,Eiswein zu machen,  ist  im­
mer ein gewisses Risiko“, er­
klärt  Marc  Nagel,  Weinfac­
tum­Vorstandsvorsitzender
und  ­Geschäftsführer.  „Wir
müssen  die  Trauben  im
Weinberg hängen lassen, oh­
ne zu wissen, ob daraus spä­
ter ein Eiswein gemacht wer­
den kann.“ 
Für Eiswein muss die Trau­
be  am  Rebstock  gefrieren

und  bei  mindestens
minus sieben Grad ge­
keltert  werden.  Da­
durch hat der Eiswein
einen  geringen  Was­
ser­  und  einen  hohen
Zuckeranteil. 
So  entsteht  die  Süße,
die  den  Eiswein  zu
einer  Dessertwein­
Spezialität macht.
Die Weingärtner wur­
den für ihren Mut be­
lohnt: Sie haben Trau­
ben mit einem durch­
schnittlichen  Mostge­
wicht  von  158  Grad
Oechsle  gelesen  und
sind  damit  sehr  zu­
frieden.  1100  Kilo­
gramm  Trauben  wur­
den  geerntet.  Daraus
entstehen rund 158 Li­
ter  Eiswein,  der  vo­
raussichtlich  ab  der
Weihnachtszeit  er­
hältlich sein wird. red

Für  Eiswein  muss  die  Traube  am
Rebstock  gefrieren  und  bei  min­
destens minus sieben Grad gekel­
tert werden.

Foto: Weinfactum Bad Cannstatt

Schwimmen und sporteln
Mombach­Bad offiziell wieder eröffnet

n BAD CANNSTATT
Das  Warten  hat  ein  Ende:
Nach  einer  rund  zweiein­
halbjährigen  Sanierungs­
odyssee  wurde  das  Mom­
bach­Bad  des  Schwimmver­
eins  Cannstatt  (SVC)  am  20.
Januar offiziell wiedereröff­
net. Das Bad „ist mir gut und
teuer“,  meinte  Bürgermeis­

terin  Susanne  Eisenmann
schmunzelnd.  Die  Stadt
Stuttgart hatte den Verein ja
auch  mit  etwa  1,1  Millionen
Euro unterstützt und so ihn,
das Bad und dessen Betrieb
gerettet. 
Nicht nur Vereinsmitglieder
können wieder dort schwim­
men  und  sporteln,  sondern

auch  Kinder  und  Jugendli­
che  mehrerer  Schulen.
Einen  Eindruck  vom  Mom­
bach­Bad  verschaffen  und
sich die neue alte Schwimm­
stätte  anschauen,  kann  man
beim  Tag  der  offenen  Tür,

den der SVC noch in der ers­
ten  Jahreshälfte  veranstal­
ten möchte. 
Wer jetzt schon mehr wissen
will,  findet  weitere  Infos
unter www.sv­cannstatt.de. 

lako

Das  Mombach­Bad  ist  nach  langer  Sanierungszeit  keine
Baustelle  mehr,  sondern  wieder  eine  Schwimmstätte  für
Klein und Groß, für Freizeitschwimmer und Leistungssport­
ler. Foto: lako

Schul­ und Sportbürgermeisterin Susanne Eisenmann und
SVC­Präsident  Alexander  Scholz  nahmen  das  Mombach­
Bad dieser Tage wieder offiziell in Betrieb. Foto: z

Dienstag u. Donnerstag 9.00–12.30 u.14.00–18.00 Uhr
Freitag 14.00–19.00
Samstag  9.00–13.00

39,50 €
ab 40 €
ab 40 €

22 €

Bahnhofstraße 15
70372 Stuttgart
Bad Cannstatt

T. 07 11/56 25 10
Fax 07 11/55 74 38

service@messer-ohlig.de
www.messer-ohlig.de

 

Neue Tanzkurse  
ab Januar und Februar

Rock ´n´ Roll
Salsa

Disco Fox
Paare

Boogie-Woogie
Kindertanzen

ab 2,5 Jahren bis 14 Jahre
Single Kurse

Hochzeits-Kurse
Telefonische Anmeldung
Stuttgart (Bad Cannstatt)

Fon 56 09 94
www.tanzschule-schicki.de

Meisterbetrieb
Wildunger Str. 33 • 70372 Stuttgart
Tel.: (07 11) 56 06 91 • Fax: 56 80 43
www.raumaustatter-schneider.de
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